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Die Rosenheimer Mitglieder der Sektion Bayerland1 
 

Ein Donnerstag Abend im Jugendraum der Alpenvereinssektion Rosenheim über dem 
Flötzinger Löchl: Ratschen, Touren planen, rumblödeln. Da platzt SEPP mit einer Neuigkeit heraus: 
„Wisst's, was meine Schwester, die KARIN, jetzt macht? Sie geht für zwei Jahre nach Tiflis.“ 
„Tiflis? Nie gehört ... Ach, in Georgien ist das? .... Berge gibt's da auch?“ Ja, dann! Solche 
Connections muss man natürlich nutzen. Die Idee ist geboren – wir machen eine Expedition in den 
Kaukasus! 

Schnell hat sich eine Gruppe von elf ernsthaft Interessierten gefunden. Erste Kontakte zu 
ARCHIL, einem georgischen Bergführer, werden geknüpft und Informationen über mögliche Ziele 
eingeholt. KARIN ist eine super Anlaufstelle, die uns die russischen Militärkarten organisiert und 
mit vielen Tipps zur Seite steht. Alles läuft perfekt an! 

Dann der Dämpfer: Die georgische Botschaft rät wegen der Gefahr von Raubüberfällen von 
einer Reise nach Swanetien ab. Genau da stehen aber die interessantesten Berge! Prompt gibt es 
Schwierigkeiten vom Sektionsvorstand. Zähe Verhandlungen nützen nichts, all unsere Sicher-
heitsvorkehrungen werden als unzureichend abgelehnt. Keine Unterstützung von unserer Sektion – 
wir sind erst mal enttäuscht und ratlos. 

Wir sehen und hören uns um: Die Sektion Bayerland! Welch ein Unterschied! Interesse und 
Begeisterung schlägt uns entgegen. Damit ist die Entscheidung getroffen. Bayerland bekommt neun 
neue Mitglieder – das Team ist etwas geschrumpft – und wir jede Menge Unterstützung. Juhu, wir 
fahren! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Die Länder Kaukasiens 

                                                 
1 SEPP STEINMETZER (Leiter), MARKUS STADLER (stellvertretender Leiter), FLORIAN BURGGRAF, 
REGINA GUTHOLD, MANFRED RAIG, TOBIAS LÖW, SABINE KOHWAGNER, STEFAN SCHILLER, 
STEFAN SCHMID. 
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Wir sind voller Begeisterung für das kleine Land im Herzen des Kaukasus 
zurückgekehrt. Die Expedition war ein voller Erfolg. 

Im Folgenden geben wir die wichtigsten Ereignisse und Daten unserer Fahrt 
wieder. Ein ausführlicher Bericht und wichtige Informationen können bei uns 
und der Sektion Bayerland eingesehen oder dem Internet (http://www.stadler-
markus.de/kaukasus) entnommen werden. 
 
Durchgeführte Besteigungen 

1. Akklimatisationstour auf den Kazbeg (5033 m): 
1. Tag: (10. August) Hüttenanstieg (2000 Hm), Wanderung; 
2. Tag: Akklimatisationstag; 
3. Tag: Geplant war der Gipfel über die SO-Flanke oder den Normalweg. 
Aufgrund schlechten Wetters versuchten wir den Normalweg (einfache 
Gletschertour mit max. 40° Neigung), mussten aber auf 4400 m wegen star-
ken Sturmes abbrechen. 
An der Tour nahmen alle Teammitglieder teil. 

Der Kazbeg (5033 m) 

2. Bergtouren in Swanetien (Hauptziel der Expedition): 
�  Mehrere Routen durch die Shkara-Südwand: 

·  Shkara-SW-Gipfel (lt. Karte 4315 m) über „Linker Ostpfeiler“ , 
eigentlich eher Süd- oder SW-Pfeiler (3C, nach UIAA II – III und 
Schnee und Eis bis 50°) am 19. August durch STEFAN SCHILLER, 
STEFAN SCHMID, REGINA GUTHOLD und TOBI LÖW; 
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·  Shkara-Hauptgipfel (keine Höhenkotierung lt. Karte, ca. 5200 m, 
da der Vorgipfel 5168 m hoch angegeben ist) über „Rechter Süd-
ostpfeiler“  (5B) an 18. und 19. August, durch FLORIAN BURGGRAF, 
MARKUS STADLER, SEPP STEINMETZER und MANFRED RAIG. Die 
Russische Bewertung mit 5B beinhaltet die Gesamtschwierigkeit, 
die sich aus der großen Wandhöhe (Einstieg bei 2900 m, Gipfel bei 
5200 m), den Kletterschwierigkeiten im Fels bis etwa IV nach  
UIAA und im Eis überwiegend 50-60°, in Kombination mit dem 
aufwändigen Abstieg am 20. August über eine unbekannte Route 
ergibt; 

·  Shkara-Hauptgipfel über „Linker Südostpfeiler“ (5B) am 18. - 
21. August durch unsere vier georgischen Freunde mit eineinhalb 
Tagen Abstieg am 21. und 22. August. 

Das Shkara-Massiv 

�  Tetri Uznobi (4049 m): 
·  Südcouloir (3C – ca. 50°, II) am 25. August durch MARKUS STAD-

LER und SABINE KOHWAGNER; 
·  „Linke Südwand“  (4B – ca. IV) am 25. August durch ARCHIL 

TSINTSADZE und TOBI LÖW; 
·  SW-Pfeiler (4A – ca. III) am 25. August durch SEPP STEINMETZER 

und STEFAN SCHMID. 

SW-Gipfel 
Georgier 

Bayerländer 
Shkara 
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�  Pik Sesscho (3792 m): Südgrat (3c, ca. II – III) durch FLORIAN BURG-
GRAF, MANI RAIG, REGINA GUTHOLD und STEFAN SCHILLER am  
25. August. 

3. Trekking und Wandern im Borjomi-Nationalpark:  
Der Nationalpark wurde mit deutscher Finanzhilfe eingerichtet. Wir unter-
nahmen hier keine anspruchvolleren Touren – Ziel des Aufenthalts war es, 
den Aufbau einer touristischen Infrastruktur zu unterstützen. 
Maßnahmen: 
- Anbringen von Wegmarkierungen; 
- Reparaturmaßnahmen an vorhandenen Hütten; 
- Ausbildung für die einheimischen Guides (Bergrettung, Erste Hilfe,  

Orientierung). 

Nebenbei wurden einige Berge des Nationalparks erwandert, u. a. der 
höchste Gipfel Sametskvareo (2642 m) durch MARKUS STADLER, REGINA 
GUTHOLD und SABINE KOHWAGNER am 30. August. 

Vermittelt hat die Aktion im Nationalpark DR. KARIN STEINMETZER, die 
deutsche CIM-Expertin (Centrum für Internationale Migration und Ent-
wicklung; GTZ-Tochter) und Projektmanagerin für die Tourismusentwick-
lung im Nationalpark. 

 

 

Die von der Expedition besuchten Gebiete im Kaukasus 
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Kontakte, Genehmigungen, Reisebeschränkungen u.ä. 

1. Kontakte: 
Wir hatten einige wichtige Ansprechpartner, die uns bei der Organisation 
der Unternehmung halfen: 
�  DR. KARIN STEINMETZER, Schwester des Expeditionsleiters SEPP 

STEINMETZER. Sie wohnt und arbeitet in Tiflis(Aufbau der touristischen 
Infrastruktur im Borjomi-Karagauli-Nationalpark); 

�  ARCHIL TSINTSADZE, geborener Georgier, der seit vier Jahren in 
Deutschland lebt und Bergführeranwärter ist. Er war uns durch seine 
Kontakte und sehr guten Kenntnisse von Land, Leuten und mit vielen 
Insidertipps eine unglaublich wichtige Hilfe. Er begleitete uns auch in 
Swanetien und teilweise am Kazbeg; 

�  GIA APAKIDZE, Swane, ist als Bergführer in Georgien tätig. Als guter 
Freund von Archil war er für uns der Schlüssel nach Swanetien. Wir wa-
ren auf der Reise zum Shkara bei seiner Familie untergebracht – außer-
dem organisierte er Fahrzeuge und Begleitpersonen für Swanetien, was 
dort unbedingt notwendig ist, um nicht als ausbeutbares Freiwild ange-
sehen zu werden; 

�  ALJOSCHA, Swane, ehemaliger Chef der Bergrettung Unterswanetiens. 
Er war wichtige Informationsquelle für die Berge rund um Sesscho und 
gleichzeitig als anerkannte Respektperson unsere Versicherung, dass wir 
keine Probleme mit den Swanen bekamen, sondern im Gegenteil äußerst 
freundlich empfangen wurden; 

�  RAINER KAUFMANN , deutscher Reiseveranstalter mit Spezialisierung auf 
den Kaukasus. Er organisierte (zusammen mit KARIN STEINMETZER) den 
Aufenthalt in Tiflis, sowie die Fahrzeuge nach Kazbegi und Kutaisi. 
Darüber hinaus stand er uns immer mit Rat und Tat zur Seite, wenn wir 
sie benötigten. 

2. Genehmigungen: 
Von Seiten der Behörden sind keine Genehmigungen notwendig gewesen, 
außer einem Visum für die Einreise, das wir bei der Georgischen Botschaft 
in Berlin beantragten. 

3. Reisebeschränkungen: 
Teile Georgiens sind als unsichere Gebiete für Touristen anzusehen, dazu 
gehören: 
�  Abchasien: landschaftlich und bergsteigerisch sehr interessante Region 

im äußersten Westen, derzeit Sperrgebiet; 
�  Südossetien: ebenfalls bergsteigerisch interessant, sollte nur mit sehr 

guter Vorbereitung bereist werden, problematisch; 
�  Grenzgebiete zu Tschetschenien: landschaftlich schön, für Wanderer 

und Skitourengeher interessant; 
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Das gemeinsame deutsche und georgische Team 

�  Swanetien: Nicht vergleichbar mit den Risiken der oben genannten Ge-
biete, aber ebenfalls nicht problemlos zu bereisen ist Swanetien. Dort 
werden Touristen gerne als willkommene Einkommensquelle gesehen, 
derer sich man (in Ausnahmefällen) auch mit Gewalt bedient. Aus die-
sem Grund wird von der Deutschen Botschaft mit Nachdruck davor ab-
geraten, dieses Gebiet zu bereisen, obwohl es bergsteigerisch das mit 
Abstand interessanteste des gesamten Kaukasus darstellt. Wichtig in 
Swanetien ist die Begleitung durch anerkannte Autoritätspersonen, wie 
beispielsweise Angehörige der wichtigsten Sippen oder bekannte, gute 
Bergsteiger (etwa unser Aljoscha). Hier hilft nur der direkte Kontakt zu 
Swanen. Sind diese Vorsichtsmaßnahmen getroffen, ist das Risiko, dass 
man überfallen wird, mit Sicherheit geringer als in den meisten anderen 
Bergsteigerzielen der Welt (z.B. Südamerika); 

�  Restliches Georgien: Alle anderen Teile Georgiens sind für Touristen 
ohne besondere Probleme zu bereisen – in den Touristenanziehungs-
punkten sollte man allerdings vorsichtig vor Dieben sein. Hingegen wird 
man vor allem auf dem Land äußerst gastfreundlich empfangen. 

 


